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8- 1.
Einleitung.
Der gegenwärtige Bericht über Stand und Thätigkeit
unseres Vereines umfaßt die Jahre 1872, 1873 und 1874.
Wir können auf diesen Zeitraum mit großer Befriedigung
zurückblicken, da wir, wie aus dem Nachfolgenden erhellen
wird, nach allen Seiten hin nicht unbedeutende Fortschritte
zu verzeichnen'haben.
s. 2.
Mitgliederstand.
Wenn auch das Interesse für unsere Bestrebungen noch
immer nicht so allgemein ist, als es wünschenswerth wäre,
so hat sich doch in den letzten Jahren eine erhöhte Theil-
nahme für den Verein durch den Beitritt zahlreicher neuer
Mitglieder kund gegeben; ja wir sind sogar so glücklich mit-
theilen zn können, daß der gegenwärtige Stand unserer
ordentlichen Mitglieder der höchste ist, welchen der Verein
seit seinem beinahe f ü n f u n d v i e r z i g j ä h r i g e m Bestehen
aufzuweisen hat.
Bei seiner Gründung im Jahre 1830 traten dem Ver-
eine 209 Mitglieder bei, von welchen — was wir hier er-
wähnen wollen — nur mehr ein e i n z i g e s demselben noch
jetzt angehört nämlich Herr Graf Gustav von O b e r n -
d o r f f auf Regendorf, k. b. Kämmerer :c.
Von da an nahm die Theilnahme stetig zu bis zum
Jahre 1844, in welchem Jahre die Mitgliederzahl bis auf
414 augewachseu war (Band V I I I ) ; von den damaligen
Mitgliedern zählen wir jetzt noch 16 zu den Unserigen.
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I n der Folge nahm die Betheiligung wieder ab, und
hielt sich die Anzahl der Mitglieder, namentlich in den fünf-
ziger und sechziger Jahren meistens weit unter 300.
Zur Zeit unseres letzten Berichtes (Bd. X X V I I I S . 298)
hatte der Verein bereits wieder den höchsten bisher dagewe-
senen Stand von 414 Mitgliedern erreicht, der aber zur
Stunde bedeutend übertroffen ist, indem gegenwärtig (im
März 1875) das Verzeichniß unserer ordentlichen Mitglieder
456 Namen aufweist.
Hievon wohnen
a) in Negensburg und Stadtamhof . . . 188
d) im Kreise Oberpfalz 188
o) in den übrigen Kreisen Bayerns . . . 65
cl) außerhalb Bayern . 15
456
Neueingetreteu seit dem Jahre 1872 sind 95 Mitglieder;
gestorben sind 34, ausgetreten 19 Mitglieder.
§. 3.
Bereinsversammlnngen.
Wenn sich auch unsere vorzüglichste Thätigkeit während
der abgelaufenen Periode auf die römischen Ausgrabungen
concentriren mußte, wie wir unten sehen werden, und wir
deshalb, sowie auch anderer Hindernisse halber, unsere regel-
mässigen Versammlungen manchmal unterbrechen mußten,
so hatten wir doch öfters Gelegenheit unsere Mitglieder zu
vereinigen.
Zur Nachfeier des dreihundertjährigen Gebnrtstages
des unsterblichen Astronomen Kepler (geb. 27. Dezember 1571)
wurde am 7. März 1872 eine Festversammlung veranstaltet.
I n dem freundlich dekorirten Lokale der Schenke zu
S t . Jakob war das Modell des Keplermonumentes zu Weil
der Stadt in Mitte eines Waldes von Gewächsen und Blumen
aufgestellt, während verschiedene auf den großen Astronomen
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Vbezügliche Reliquien, Darstellungen u. s. w. die Wände
schmückten.
Herr Professor B r a u n s c h w e i g e r hielt die Festrede,
in welcher er einen kurzen Abriß der Lebensverhältnisse
Keplers gab, dessen widrige Schicksale und seinen wiederholten
Aufenthalt in Regensbnrg schilderte, wo derselbe bekanntlich
auch seine letzte Ruhestätte fand, und endlich Keplers unsterb-
liche Verdienste um die Wissenschaft beleuchtete.
Der Festrede war ein schwungvoller von Herrn Professor
Dr. Z e t t e l gedichteter und vorgetragener Prolog vorange-
gangen, den wir unten in der Beilage I . mittheilen.
8. 4.
V o r t r ä g e.
Von den Vorträgen, welche bei den Monatsversamm-
lungen gehalten wnrden, sind bereits mehrere im Bande
XXIX unserer Verhandlungen veröffentlicht worden, nämlich:
1) Regrnsburger Bruchstücke aus E i l h a r t s T r i s t a n ;
besprochen von Herrn geistlichen Rath O. Jacob am
9. Januar 1873;
2) A l t e slavische Drucke auf der Kreisbibliothek zu
Regeusburg; besprochen von G r a f H< v. Wa lde r -
do r f f am 9. Januar 1873;
3) Eine Legende des Schottenklosters in Regensburg;
mitgetheilt nach I)r. I . Bächtolds „deutsche Hand-
schriften aus dem britischen Museum" durch Herrn
Professor Dr. Reber am 13. Februar 1873.
Außerdem wurden noch folgende Vorträge gehalten:
4) Am 20. Juni 1871 besprach Herr geistlicher Rath
G. Jakob einen in Regensburg aufgefundenen alten
Codex des k i n ä a r u s ^ k o d a u u s , auch Houisi-us
Iatiuu8 genannt, welcher wohl noch in das 10. spätestens
in das 11. Jahrhundert gehört und ciroa /^Z des ganzen
Epos enthält.
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5) Am 3. Apri l 1873 besprach HerrHomvicar D e n g l e r
einen kostbaren mit Miniaturen gezierten Pergament-
codex der heiligen Schrift in ^armenischer Sprache, der
Hieher über Ostindien gelangt war; besonders bcmer-
kenswerth sind an demselben auch die Holzdeckel des
Einbandes mit trefflich ausgeführten Blumenstücken in
feinster indischer Lackarbeit.
Interesse erregten auch einige bei dieser Gelegenheit
vorgewiesene Alterthümer aus Ninive.
Es sei gleich hier erwähnt, daß Herr D e n g l e r bei
einer spätern Versammlung eine große Anzahl Ostin-
discher Photographien vorlegte, Ansichten, Trachten und
hauptsächlich Denkmäler der Architektur vorstellend,
welche mit Recht die allgemeinste Aufmerksamkeit in
Anspruch nahmen.
6) I n der Versammlung vom 21 . M a i 1874 besprach
Herr geistlicher Rath G . J a c o b einige Ooäio68, welche
die lateinischen Reden des hochberühmten Predigers
B r u d e r B e r t h o l d v o n Negensburg (71272) enthalten,
und die noch weniger Beachtung gefunden hatten, da
man sich bisher beinahe ausschließlich nur mit Ber-
tholds deutschen Reden befaßt hat.
Archäologische und historische Iahrschau
1) Wi r haben bereits in unserm letzten Berichte über
F u n d e aus der R ö m e r z e i t erwähnt, welche bei Gelegen-
heit der neueren Cisenbahnbauten auf der Südseite der Stadt
zu Tage kamen. Während wir damals nur über die ersten
Anfänge der Ausgrabungen berichten konnten, stehen wir jetzt
einer abgeschlossenen Periode gegenüber, welche wohl als die
wichtigste und erfolgreichste seit der Gründung des Vereines
bezeichnet werden darf.
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V I !
Einzelne Funde aus der Römerzeit wurden hier bekannt-
lich feit Jahrhunderten gemacht, und kamen in der Neuzeit
namentlich bei Eisenbahnbauten und andern Neubauten häufig
vor. Manche der gefundenen Gegenstände gelangten auch wohl
ln unsere Sammlungen, aber leider war früher nur selten
die Gelegenheit wahrgenommen worden, die Funde näher zu
constatiren und die Ausgrabungen fortwährend wissenschaftlich
überwachen zu lassen.
Es darf daher wohl als ein bedeutender Fortschritt be-
grüßt werden, daß in den letzten Jahren ein anderes Ver-
fahren stattfand. Gleich bei Beginn der Arbeiten auf dem
Römischen Leichenfelde zwischen der Südseite der Stadt und
Kumpfmühl wurden die erforderlichen Schritte eingeleitet
um die vorkommenden Funde zu sichern und es. unserem Ver-
eine möglich zu machen, die Ausgrabungen durch seine Organe
fortwährend überwachen zu lassen. Unsere mit mancherlei
Schwierigkeiten verschiedener Art verbundenen Bestrebungen
führten auch endlich zu dem erwünschten Resultate, die nament-
lich durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn k. Sek-
tions- und Betriebsingenieurs B a u e r sehr gefördert wurden.
Als ein besonderes Verdienst rechnet es sich der Gefertigte
an, unser verehrtes Vereinsmitglied Herrn freiresignirten
Pfarrer D a h l e m ersucht zu haben, der Ueberwachung,
Constatirung und Aufbewahrung der Funde sich annehmen
zu wollen. Dem unermüdlichen Eifer und der gründlichen
Sachtenntniß mit welcher derselbe sich der bereitwilligst über-
nommenen Aufgabe unterzog, sind hauptsächlich die schönen
Resultate zu danken, die erzielt wurden.
Bei dieser Gelegenheit fei auch allen jenen Mitgliedern
unser Dank ausgesprochen, die sich ebenfalls der Ueberwachung
der Ausgrabungen mit Eifer angenommen haben. D a es
eine Aufgabe der nächsten Jahre sein wird, die gesammelten
Gegenstände zu ordnen und zu beschreiben, und die gemachten
interessanten Wahrnehmungen zu verwerthen, so foll hier nicht
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vorgegriffen werden; nur kurz sei erwähnt, daß die verschie-
densten Arten von Leichenbestattungen constatirt wurden; wir
haben Leichen in Steinsarkophagen, Ziegelgrüften und Holz-
särgen gefunden, ferner die Reste von Feuerbestattungen in
Urnen und Gefäßen jeder A r t , welche wieder theils in
Columbarien aus Fiegelplatten, theils in Holzkisten, theils in
der bloßen Erde beigesetzt waren. Fahlreich sind die Grab-
ampeln mit allerdings großentheils schon bekannten Töpfer-
namen. Von größtem Interesse sind aber zahlreiche kleine
Anticaglien, Geräthschaften, Schmuck- und Nippsachen,
Schellen, Spiegel u. s. w.
Besonders hervorzuheben sind unter andern die Reste
eines Opfers; bei dem Skelette eines Rindes lagen die
Schalen von mehreren hundert Eiern und Hunderte von
Bronzemünzen; auch das Opfermesser mit zierlich durchbro-
chenem Hefte war noch vorhanden. Letzteres stellt einen
Hasen vor, welcher von einem Windhunde verfolgt wi rd;
ein vollkommen gleiches Stück hat der Gefertigte in dem
Museum zn Mannheim gesehen.
Daß der Erhaltung der menschlichen Schädel alle Auf-
merksamkeit zugewendet wurde, ist wohl selbstverständlich;
leider konnte bei dem raschen Vorschreiten der Arbeiten nicht
so viel gethan werden, als erwünscht gewesen wäre, allein
den Bemühungen des Herrn Pfarrers Dahlem ist es immer-
hin gelungen, auch in dieser Beziehung recht Ersprießliches
zu leisten. W i r besitzen nunmehr immerhin über 9l) Schädel
aus den römischen Bestattungen, und nicht minder haben
wir eine Reihe von Schädeln aus altgermanifchen Begräb-
nissen auszuweisen.
Die Spuren von römischen Niederlassungen, welche sich
bei Anlage eines Weges in der Nähe des Behnerkellers west-
lich von Kumpfmühl zeigten, gab uns Veranlassung weiter
graben zu lassen; unsere Bemühungen waren auch von dem
schönsten Erfolge gekrönt, indem schon am zweiten Tage unter
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andern die Bruchstücke eines römischen M i l i t ä r d i p l o m e s
zum Vorschein kamen; von den beiden ehrenen Platten ist
von der Einen ungefähr ein Drit tel erhalten, während von
der zweiten eine größere Anzahl von kleinen Fragmenten
gefunden wurde. Dem Umstände jedoch, daß sich bei Mi l i tär-
diplomen die Inschriften dcr innern Seiten bekanntlich außen
wiederholen, ist es zu verdanken, daß unter Zuhilfenahme
ähnlicher anderwärts gefundener Diplome ans der gleichen
Zeit beinahe die ganze Inschrift hergestellt werden konnte.
Immerhin gehört unser Fragment zu den bedeutenderen
Funden dieser Art.
Dieser Fund, sowie einige andere Wahrnehmungen legen
die Vermuthung nahe, daß hier römische Veteranen ange-
siedelt waren und sich mit dem Betriebe der Landwirthschaft
befaßten. Daß die Gebäude, die hier standen, größtentheils
landwirtschaftlichen Zwecken dienten erhellt namentlich daraus,
daß sie theils nur aus Holz erbaut waren.
Der verschiedenen Grabinschriften, die entdeckt wurden,
sei hier nur im Vorbeigehen erwähnt, da dieselben später
ohnehin publicirt werden.
Weitaus der interessanteste Fund war aber die Blos-
legung der Fundamente des alten Os t tho res des e ins t i -
gen Römischen Castel les — porta priuoipMy ä^xtra—
gelegenheitlich der Fundamentirung des Neubaues an dem
Karmeliteubränhause in der Stadt, dort wo noch anfangs
dieses Jahrhunderts das sogenannte „schwarze B u r g t h o r "
stand. Dieser Fund war um so wicktiger, als bei einer
späteren Reparatur dieses Thores — feiner gefundenen Münze
zu Folge wahrscheinlich unter Kaiser Cons tan t i us^ —
Theile der früheren Thorüberschrift als Bausteine verwendet
und so für nns gerettet wurden. Aus dieser wichtigen I n -
schrift erfahren wir, daß Kaiser Naro ^.ursi und sein Sohn
dommoäus die Umwallung Regensburgs mit Thoren und
Thürmen durch den Augsburger Proprätor N .
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v6xtriaQU8 anno 185 n. Chr. herstellen ließen.*)
Es ist dies die älteste Urkunde über die Erbauung unserer
Stadt unter den Römern und die einzige die wir besitzen.
Die nicht unbedeutenden Kosten, welche namentlich die
Erwerbung und Bergung dieser und der übrigen größeren
römischen Denkmäler verursachte, wurden theilweise durch
den Ertrag einer Sammlung von freiwilligen Beiträgen auf-
gebracht. Die Verrechnung hicrüberMrd im>ächsten Jahres-
berichte ihre Stelle finden.
Einen ferneren Beitrag zur Geschichte Regensburgs
unter den Römern lieferte ein C o h o r t e n s t e i n , welcher
im Hause des Herrn Kaufmannes Huber (I^it. v . 62) aus-
gegraben wnrde. Derselbe ist nämlich ein ganz neues Unicum
und trägt den Stempel OOII. I. 0. A. welcher bisher noch
nicht entziffert ist.
Die Kenntniß der Römerzeit in Regensburg hat daher
wie aus dem Vorhergehenden ersichtlich ist, in den letzten
Jahren ganz außerordentliche Fortschritte gemacht.
2) Aus der Germanischen V o r z e i t haben wir
ebenfalls einige bemerkenswerthe Funde zu verzeichnen.
Am 13. Februar 1873 berichtete unser geehrtes Mitglied
Herr Gutsbesitzer F iken tscher über ein Leichenfeld bei
Schelleneck (an derAltmühl); es fanden sich daselbst unter
andern ein eisernes Schwert, Armringe von Bronze, Thon-
perlen und 2 merkwürdige Goldbrakteaten mit Oehren vor.
Von den Schädeln der hier bestatteten Leichen konnten nach-
träglich noch einige ermittelt werden.
*) Die Inschrift ist vollständig mitgetheilt in meinem: Regensburg
in seiner Vergangenheit nnd Gegenwart. Zweite Aufl S . 50. Sie lautet:
. I I . 008 . 1 ! V^QVN O VM POK l^s L? . L VNMUV8
.' NI . UNl.VI0 . 0 MKN'lN VKXIIN^O . QN6 . 4V . .
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Durch Vermittlung unseres verehrten Mitgliedes Herrn
Haufttmannes C.W. N e u m a n n gelangten im Herbste 1873
aus Burglengenfeld eine Reihe von germanischen Alterthümern,
als eiserne Speer- und Pfeilspitzen, Glasperlen u. s. w. mit
mehrereu Schädeln an den Verein, welche einem in dortiger
Umgegend entdeckten Leichenfelde entstammten. Es ist be-
absichtigt dort weitere Forschungen anzustellen.
3) Weniger Erfreuliches als aus der römischen und alt-
germanischen Zeit ist über das M i t t e l a l t er zu berichteu;
den mittelalterlichen Bauten, die hier großentheils ohne drin-
gende Veranlassung zerstört wurden, hat sich kurz vor Schluß
des Jahres 1874 ein sehr malerischer ehemaliger Stadtthurm
(der sogenannte Henkerthurm) noch aus romanischer Zeit
stammend, angereiht.
Es kann — mag es auch immerhin erfolglos sein —
nicht oft genug hervorgehoben werden, daß es für eine Stadt,
die, wie Regensburg, als historisch-denkwürdige, alterthüm-
liche Stadt einen W e l t r u f besitzt und desha lb gleichsam
einen Wallfahrtspunkt für die Jünger der Kunst und Wissen-
schaft bildet, außerdem aber leider auf eine hervorragende
Bedeutung keiuen besonderen Anspruck erheben kann, von
der größten Wichtigkeit wäre, diesen ihren Charakter, welchem
sie ihren Ruhm verdankt, möglichst zu bewahren. Dies
dürfte um so mehr im wohlverstandenen Interesse >er Stadt
liegen, als sämmtliche Vorbedingnisse fehlen um Regensburg
jemals in eine schöne moderne Stadt zu verwandeln.
4) Es ist hier die Stelle zu erwähnen, daß wir ge-
legentlich der dahier tagenden Wanderversammlung !der bayeri-
schen Landwirthe eine)Ausstellung unserer Sammlungen ver-
anstaltet hatten, die von vielen Fremden mit großem Interesse
besucht wurde.
Namentlich geruhten auch Seine königliche Hoheit Prinz
Ludw ig von B a y e r n bei dieser Gelegenheit unsere Samm-
lungen einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen.
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Abgegebene Gutachten.
Unter den verschiedenen Gutachten, zu deren Abgabe wir
veranlaßt wurden, wollen wir folgende hervorheben.
1) I m Anschluße an ein früheres Gutachten über die
Erhaltung des alten Schlosses zu W e r n b e r g zwischen
Pfreimbd und Vohenstrauß (Band X X V l I I S . 293) erfolgte
im Laufe des Frühjahres 1873 die Einladung an den Verein der
Extradition dieses Schlosses an den neuen Besitzer Herrn
Hauptmann von Pe r i t z h o f f , welcher es vom k. Finanz-
ärar angekauft hatte, beizuwohnen und die Interessen der
Geschichte und Archäologie zu wahren.
I n Folge dessen begab sich der unterfertigte Vereins-
vorstand zur bestimmten Zeit an Or t und Stelle. Die Er-
haltung der denkwürdigeren Partien des Baues ist dem Be-
sitzer zur Pflicht gemacht; spezielle Details von größerem
Kunstwerthe u. dgl. fanden sich nicht vor.
Der Werth von derlei burglichen Bauen liegt überhaupt
in der Regel mehr in der Erinnerung an die reiche Geschichte,
die sich an dieselben knüpft und in der Zierde, die sie der Gegend
meilenweit in der Runde gewähren, als in speziellen Details.
Vom Standpunkte der Finanz ist es jedenfalls „ein
gutes Geschäft" sich von Gebäuden zu entledigen, die mehr
kosten als eintragen. Eine andere Frage dürfte es aber sein,
ob der Staat als Rechtsnachfolger der früheren Besitzer,
und Nutznießer ihrer einträglichen Güter, nicht eine gewiße
moralische Pflicht der Pietät hätte, die im Verhältniß zu
den Einkünften doch unbedeutenden Kosten zu tragen, welche
die Erhaltung solcher Sitze berühmter Geschlechter — hier
hauptsächlich der Landgrafen von Lenchtenberg — verur-
sacht, und dadurch das Andenken an die Vergangenheit, welche
ja mit der Gegenwart zusammenhängt, wie die Wurzel mit
dem Stamme des Baumes, wach zu erhalten.
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2) Wiederholt besuchte der Vereinsvorstand auch A m b e r g ,
um sich daselbst über den Zustand jenes bekannten Grab-
males des Churprinzen R u p e r t in der dortigen Pfarrkirche
durch Augenschein zu unterrichten, da dessen Restauration
bei Gelegenheit der Restaurationsarbeiten an gedachter Kirche
beantragt wurde. Von Seite des Vereines wurde Belassung
an dem jetzigen Standorte hinter dem Hauptaltare und
schonungsvollste Behandlung des Vorhandenen begutachtet.
Bisher befindet sich die Angelegenheit noch iu statu <zuo.
3) Beim Abbrüche von Ruinen in der durch einen furcht-
baren Brand verwüsteten Stadt Eh a m , die hiebei auch den
größten Theil ihrer uralten Mauern uud Thürme einbüßte,
stieß man in einem Gemache auf eine Reihe von W a p p e n ,
welche die verschiedenste Interpretation fanden. Der Gefer-
tigte begab sich über erfolgte Einladung an Or t und Stelle,
wo sich alsbald herausstellte, daß diese Wappen lediglich eine
Ahnentafel der Herren von Puchberg darstellen, welche wohl
einst dies Haus bewohnt haben werden.
4) Die Stadt A u erb ach hat bei der k. Kreisregierung
nachgesucht eines ihrer alten Stadtthore einreihen zu dürfen.
Aus einer beigelegten Zeichnung war zu entnehmen, daß der
Hauptbestandtheil des Thores noch aus dem Mittelalter her-
rühre und nur die Anbauten aus späteren Jahren stammen.
Der historische Verein sprach sich daher dahin aus, daß die
Erhaltung des alten Thores allerdings wünschenswerth sei.
Der weitere Verlauf der Angelegenheit wurde nicht bekannt.
5) Die Burg Ve ldeus te in ober Neuhaus im Bezirks-
amte Eschenbach, ehemals der Sitz eines fürstbischöfi. Bam-
berg'schen Oberamtes ist von dem t. Finanzärar verkauft
worden und befindet sich dermalen in Privatbesitz. Die jetzige
Besitzerin ist bei der k. Regierung um eine Unterstützung zur
Erhaltung des alten Burgthurmes eingekommen. Dieses
Gesuch wurde in Folge einer an uns gestellten Anfrage
befürwortet.
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Herausgabe der Verhandlungen.
Während des abgelaufenen Zeitabschnittes erschienen die
Bände XXIX und X X X unserer Verhandlungen, sowie ein
Generalregister über die ersten 39 Bände derselben.
Da bekanntlich die Drucktosten in der Neuzeit bedeutend
zugenommen haben, so wurde in der heutigen Generalver-
sammlung beschlossen, die Bände in Zukunft in der Stärke
von höchstens 15 — 20 Bogen herauszugeben.
s- 8.
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Auch in den letzten Jahren hat sich unsere Verbindung
mit auswärtigen gelehrten Gesellschaften wieder erweitert;
unsere Verhandlungen, welche bereits seit mehreren Jahren den
atlantischen Ocean in mehreren Exemplaren überschiffen, sind
jetzt bis an die Gestade des stillen Ocean nach 8ot. ? r a u
oi8 0 0 in Californien vorgedrungen. Wir stehen gegenwärtig
mit 1? bayerischen und 125 auswärtigen gelehrten Gesell-
schaften, Vereinen und Redaktionen in Verbindung. (Siehe
Beilage IV.)
Neu sind seit letztem Berichte hinzugekommen:
1) Die anthropologische Gesellschaft in München.
2) Der Alterthumsverein in München.
3) Der Verein für südslavische Geschichte und Alterthümer
in A g r a m .
4) Der kirchlich-historische Verein für Geschichte, Alter-
thumskunde und christliche Kunst zu F r e i b u r g i. B .
5) Der historische Verein des Eantons G l a r u s .
6) Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften in G ö t -
t i n g e n .
Oo ?r0Vmoia.glF6U00t8li9.p vau
sobappon zu Herzogenbusch.
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8) Der historische Verein für den Niederrhein zu Köln.
9) Das Museum für Völkerkunde in Leipzig.
19) Die „IIuivoiÄte catkoIiHne" in Löwen.
11) D ie königlich böhmische Gesellschaft der Wissenschaften
in Prag.
s- 9.
Sammlungen.
Unsere Sammlungen haöen wieder bedeutende Vermeh-
rungen zu verzeichnen.
Betrachten wir zuerst die Bibliothek, so haben wir hier
vorzüglich wieder dem Verkehr mit andern gelehrten Gesell-
schaften werthvolle Bereicherungen zu verdanken.
Namentlich wurde der Completirung auswärtiger Ver-
einsschriften fortwährend die größte Aufmerksamkeit gewidmet.
Von besonderem Erfolge waren unsere desfallsigen Bemühun-
gen bei der kgl. Akademie der Wissenschaf ten i n
M ü n c h e n gekrönt, deren Schriften wir nur äußerst unvoll-
ständig besassen, und welche uns eine ganze Reihe von Bänden
und Brochüren zur Completirung unserer Bibliothek überließ.
Während vor einigen Jahren die sämmtlichen seit 4l)
Jahren eingelaufenen Schriften auswärtiger Vereine und
Gesellschaften in zwei Stellen untergebracht waren, mußten
in den letzten Jahren fünf neue Stellen hinzukommen um
die zahlreichen neueingelaufenen Vereinsschriften unterbringen
zu können.
Die Publikationen gelehrter Vereine und Gesellschaften
sind nunmehr in folgender Ordnung aufgestellt worden:
1. Königl. baher. Akademie der Wissenschaften in .München.
2< Bayerische Vereine.
3. Deutschland (2 Stellen).
4. Kais. kgl. Akademie der Wissenschaften in Wien.
5. Oesterreich-Ungarn.
6. Ausland.
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Eine pamhafte Bereicherung unserer Bibliothek verdanken
wir auch der Direktion des k. Re i chsa rch i vs in München,
welche uns eine große Partie von offiziellen Druckschriften
aus älterer Zeit überschickte, eine Gabe, die um so dankens-
werther ist, als die meisten dieser Piecen niemals in den
Buchhandel kamen.
Sehr fühlbar macht sich der Mangel eines eigenen Bib-
liotheklokales und ist es ein dringenoes Bedürfniß für den
Verein, noch eine Piece zur Aufstellung der Bibliothek und
des Archives zu erwerben.
Daß sich unsere Sammlung römischer Alterthümer ver-
vielfachte, ist bereits oben im §. 5 angedeutet. Dieselbe
erfuhr auch noch eine wesentliche Bereicherung durch eine
Anzahl von Graburnen u. dgl., welche bei der Fundamenti-
rung eines Neubaues des Herrn Bäckermeisters M u ß g n u g
vor Kumpfmühl blosgelegt wurden, und welche derselbe uns
freundlichst überließ.
Auch bei dem Baue einer neuen Vil la des Herrn Groß-
händlers B r ü l l stieß man auf interessante römische Alter-
thümer, die er ebenfalls dem Vereine zu überlassen die Güte
hatte.
Ein namhafter Zuschuß aus den zur Erhaltung von
Alterthümern bewilligten Kreisfonds, den uns die k. Regierung
gnädigst bewilligte, ermöglichte es, mit Beschaffung der nöthi-
gen Kästen und Requisiten zu beginnen, und so eine syste-
matische Aufstellung der gesammelten Gegenstände anzubahnen.
Unser erster Saal , der bei dieser Gelegenheit vollkommen
renovirt wurde, ist bereits zweckmäßig eingerichtet worden,
und kann die Aufstellung 5er römischen und altgermanischen
Alterthümer, sowie der anthropologischen Sammlungen im
Laufe des Jahres vollendet werden.
Da der Gefertigte, theils auch Herr Pfarrer Dahlem
im vorigen Jahre die größeren römischen Museen Deutsch-
lands, als München, Berl in, Mainz, Augsburg, Speier,
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Mannheim, Wiesbaden u. s. w. genau besichtigten, werden
die auswärts gesammelten Erfahrungen bei der Einrichtung
unseres Museums verwerthet werden.
Leider war es trotz fortgesetzter Bemühung und Thätig-
keit noch immer nicht möglich, ein passendes Lokal zur Unter-
bringung unserer großen Steindenkmäler, Sarkophage, I n ^
fchriften u. s. w. zu erhalten, obgleich sich ein hiefür voll-
kommen geeignetes, zu seiner jetzigen Verwendung aber sehr
ungeeignetes Lokal in nächster Nähe befindet. Es ist auch
keine große Aussicht vorhanden, daß sich dieser Uebelstand
in den nächsten Jahren wird heben lassen. Vorläufig sind
dieselben sehr nothdürftig in dem ehemaligen Reiterschießhause
untergebracht.
Es ist dies um so mißlicher, als dem Vereine hiedurch
eine nicht unbeträchtliche Einnahmsquelle verloren geht. Wäre
nämlich erst unsere Sammlung v o l l s t ä n d i g aufgestellt, so,
würden wir gleich andern Vereinen Eintrittsgelder von den
Fremden erheben und hieburch unsere schwachen Einkünfte
vermehren können.
Durch die Freundlichkeit des Herrn Gutsbesitzers R a b l
von Münchshofen wurden unsere Sammlungen aus der bisher
bei uns sehr schwach vertretenen Steinzeit wesentlich ergänzt
und erweitert, indem derselbe uns eine Handmühle und mehrere
Steinmeißel u. dgl. Werkzeuge überschickte, die auf seinem
Gute gefunden wurden.
Unserer Kunstsammlung erwuchs eine erfreuliche Be-
reicherung durch ein namhaftes Geschenk des Herrn Maler
Höcher l in München, welcher dem Vereine eine große Partie
von meisterhaft ausgeführten Photographien, denkwürdiger,
meist jetzt nicht mehr bestehender Gebäude, und interessanter
Alterthümer, die derselbe auf eigene Kosten anfertigen ließ
zusandte. Die Bestrebungen dieses Herrn verdienen die
vollkommenste Anerkennung, da derselbe durch seine rastlose
Bemühung das Andenken an so manches merkwürdige archäo-
2
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logische Objekt erhalten, und so manches bedeutende, bisher
wenig oder gar nicht beachtete Denkmal zur allgemeinen
Kenntniß gebracht hat.
Ein Verzeichniß der von 1869 bis 1. Ju l i 1876 erwor-
benen Bücher folgt unten als Beilage V.
Verzeichnisse über die anderen Zuwüchse zu unseren
Sammlungen werden dem nächsten Jahresberichte beigelegt
werden.
3- 10.
Rechnungswesen.
Die Uebersicht der Rechnung pro 1871 und 1872 ist
dem Jahresberichte unten als Beilage I I I . beigegeben.
Regensburg den 17. März 1875.
Der Vorstand:
von
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Beilage 8.
ur Kepler-Feier
Regensburg.
Von K . Z e t t e l , k, Gymnasialprofessor.
Nicht wie man Todter denkt in stummer Trauer,
Doch mit der Ehrfurcht heiligtiefem Schauer
Begrüß ich hier auf stillen Bahnen,
O Kepler, deine hohen Manen.
Es weihte Gott den Blick dir, daß er schaute,
Was ihm der Sternenhilnmel selbst vertraute:
D u folgtest durch der Nächte Schweigen
Dem blitzenden Planetenreigen.
Doch war dein Auge dienstbar schnell dem Geiste,
Und was den Sterblichen verworren kreiste,
Das bandest du in goldne Netze
Durch ew'ge Zahlen und Gesetze.
So brauste stolz, o großer Forfcherkönig,
Durch alle Welt dein Ruhm vieltausendtönig
Und trug aus rauschendem Gefieder
D i r seine Lorbeerkronen nieder.
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Doch glänzte dir im Leben, ach, kein Friede;
D u warst ein tiefgequälter Promethide
Erst hier an unsers Stromes Borden
Ist Friede dir im Tod geworden. —
I h r aber küsset, feine trauten Sterne,
Aus eurer dunkeln, ungemess'nen Ferne
I n nächtlich ernster Weihestunde
Sein Haupt in dieser Steinrotunde.
Doch uns mag dies sein Bi ld auf's neue mahnen.
Daß auf des Geistes reich verschlung'nen Bahnen
Wir ringen, schaffen, kämpfen, streben;
Denn nur der Kampf ist wahres Leben! —
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